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Stürmiſche Ausfprahe auf der Abrüſtungskonferenz. 


Dentiche Abrüſtungsvorſchläge 


auf ſtarlen franzöſiſchen und engliſchen Widerſtand gestoßen. 


Genf, 28. Alril. Im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rlſtungskonferenz wurde über die Beſtimmungen über die 
Effektivſtärle der Land⸗, See⸗ und Luftſtreitkräfte ver⸗ 
handelt. 

Zu dem engliſchen Abrüftungsplan übermittelte Bot⸗ 
ſchafter Nadolny dem Präſidenten der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz Henderſon die grundſätzlichen deutſchen Forde⸗ 
rungen in der Form von Abänderungsvorſchlägen. Die 
deutſche Abordnung ſteht bei grundſätzlicher Annahme des 
Grundſatzes einer Uebergangszeit von 5 Jahren auf dem 
Standpunkt, daß die Deutſchland zuſtehende Gleichberech⸗ 
tigung in dem Abkommen praktiſch verwirklich werden 
muß. Die deutſchen Forderungen enthalten Zuſatz⸗ und 
Ergänzungsvorſchläge über die Eſſektivſtärken der Land⸗, 
See⸗ und Luftſtreitkräfte. g 

Bei der Erörterung der materiellen Abrüſtungsbe⸗ 
ſtimmungen des engliſchen Planes gab Botſchafter Na⸗ 
dolny eine Erklärung zu den deutſchen Abänderungs⸗ 
vorſchlägen ab, in der er die Grundgedanken der deutſchen 
Vorſchläge auseinanderſetzte. Er nahm in ſeinen Aus⸗ 
führungen Bezug auf die Bemerkungen des engliſchen 
Außenminiſters Sir John Simon am 27. März im 
Hauptausſchuß, wo der engliſche Vertreter von Deutſchland 
Geduld und Vertrauen gefordert hatte. Nadolny erklärte: 
„Haben wir nicht den Beweis des beſten Willens, den 
Geſichtspunkten der Gegenſeite Rechnung zu tragen, gege⸗ 
ben? Haben wir uns nicht mit dem beſten Willen immer 
auf Verhandlungen über Sicherheitsanſprüche eingeſaſſen, 
trotzdem der Völkerbundspakt nirgends die Abrüſtung von 
Bedingungen ſolcher Art abhängig macht und ein Bedürf⸗ 
nis nach Sicherheit nur auf unſerer Seite angeſichts un⸗ 
jerer Abrüſtung vorhanden iſt, und haben wir nicht für die 
Verwirklichung der Gleichberechtigung eine Uebergangs⸗ 
periode angenommen, obgleich eine ſolche laut Völker⸗ 
bundsbeſchluß lediglich für die Herabſetzung der hohen 
Rüſtungen, nicht aber für die laut Artikel 8 vorgeſchrie⸗ 
bene Herſtellung des Mindeſtmaßes an nationaler Sicher⸗ 
heit vorgeſehen iſt? Und beachten Sie wohl, daß wir bis 
jetzt nicht einmal alle Forderungen geſtellt haben, die ſich 
aus der Gleichberechtigung ergeben. Wir hoffen, daß die 
Mäßigung, die wir gezeigt haben, die anderen Staaten 
dazu führen wird, den Beweis zu liefern, daß auch ſie 
guten Willens ſind, damit wir bald zu einer Einigung 
über die Konvention kommen werden.“ Der deutſche De⸗ 
legierte begründete ſodann im einzelnen die deutſchen 
Vorſchläge. 

Die deutſchen Abänderungsvorſchläge zu dem engli⸗ 
ſchen Abrüſtungsplan führten im Hauptausschuß zu 
einer ſtürmiſchen Ausſprache. Es zeigte ſich, daß die 
deutſchen Abrüſtungs⸗ und Sicherheitsſorderungen 
auf einen unerwartet ſtarken Widerſtand ſowohl auf 
franzöſiſcher als auch auf engliſcher Seite ſtießen. 

Die Ausführungen des franzöſiſchen Delegierten 
Maſſigli waren in ungewöhnlich ſcharfem verletzende 
Tone gehalten und gipfelten in ſchweren Anklagen und 
Verdächtigungen Deutſchlands. Er bezeichnete die deut⸗ 
ſchen Abänderungsvorſchläge als das deutſche Aufrüſtungs⸗ 


programm. Es zerſtöre den engliſchen Abrüſtungsplan 
von grundauf. Es ſei unzuläſſig, daß die Reichsregierung 
gleichzeitig die Vorteile des Verſailler Vertrages genießen 
und auf der anderen Seite neue Vorteile erlangen wolle. 

Der engliſche Staatsſekretär Eden übte gleichfalls 
ſachliche Kritit an den deutſchen Abrüſtungsvorſchlägen, 
die ihn überraſcht und beunruhigt hätten. Das deutſche 
Programm ſchaffe neue Schwierigkeiten für die Konferenz, 
falls ſie in der gegenwärtigen Form aufrecht erhalten 
würden. 

Botſchafter Nado ny trat den engliſch⸗franzöſiſchen 
Verſuchen, die deutſche Regierung zur Zurückziehung der 
deutſchen Abänderungsvorſchläge zu treffen, in einer 
großen, zum erſten Male in deutſcher Sprache gehaltenen 
Rede entgegen. Deutſchland ſei auf dieſer Konferenz in 
einer ganz beſonderen Lage, die als ſolche unbedingt Be⸗ 
rückſichtigung finden müſſe. Zu der Behauptung Maſſig⸗ 
lis, die deutſchen Vorſchläge bedeuteten die Wieder⸗ 
aufrüſtung Deutſchlands könne er immer nur 
wieder auf den von maßgebender deutſcher Seite betonten 
Friedenswillen und aufrichtigen Wunſch zur Verſtändi⸗ 
gung hinweiſen. Deutſchland wolle die Abrüſtung aller 
und werde jedes Ergebnis annehmen, das allen die gleiche 
nationale Sicherheit gewährleiſtet. Wenn die Konferenz 
eine Herabſetzung der Rüſtungen bis auf Null beſchließt, 
ſo werde Deutſchland gleichfalls die ihm noch verbliebenen 
Rüſtungen auf Null herabsetzen (21). Nadolny betonte 
zum Schluß zu der engliſch⸗franzöſiſchen Anfrage, ob die 
deutſchen Abänderungsvorſchläge das letzte Wort Deutſch⸗ 
lands feien, daß auch der engliſche Abrüſtungsplan wohl 
kaum das letzte Wort Englands ſei und zweifellos die 
übrigen Mächte Abänderungsanträge einbringen werden. 
Er richtete an den Vertreter Englands die formelle Frage, 
ob etwa der engliſche Plan als ein unabänderliches Gan⸗ 
zes anzunehmen oder abzulehnen ſei. 

Die Erklärungen Nadolnys wurden von der Konfe⸗ 
renz mit Schweigen aufgenommen. 

Zum Schluß der Sitzung richtete Präſident Hender⸗ 
ſon an Botſchafter Nadolny, Staatsſekretär Eden 
und die Vertreter der übrigen Mächte, die 
Abänderungsanträge eingebracht haben, die Aufforderung, 
in gemeinſamen vertraulichen Beſprechungen bis zur näch⸗ 
ſten Sitzung des Hauptausſchuſſes eine Einigung über die 
Hauptpunkte herbeizuführen. 

Der amerikaniſche Botſchafter Norman Davis 
wies kurz darauf hin, daß nach den Ausführungen des 
Botſchafters Nadolny die deutſchen Abänderungsvorſchläge 
nicht das letzte Wort Deutſchlands darſtellten 
und ſomit durchaus noch Ausſichten für eine Einigung 
vorhanden ſeien. 

„Die Ausſprache wurde hierauf vom Präſidenten Hen⸗ 
derſon bis auf Montag vertagt. Der Hauptaus⸗ 
ſchuß wird ſodann an die artikelweiſe Leſung des zweiten 
Teils des engliſchen Abrüſtungsplans über die materielle 
Abrüſtung gemeinſam mit den eingegangenen Abände⸗ 
rungsvorſchlägen eintreten. Die deutſchen Abänderungs⸗ 
vorſchläge werden damit in der nächſten Woche offiziell zur 
Verhandlung kommen. 


Die RNeichskonferenz der S. B. d. 


„Um Mittwoch tagte in Berlin, wie geſtern berichtet, 
eine aus allen Teilen ſtark beſchickte Reichskonferenz der 
Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands. Der Partei⸗ 
dorſitzende Wels ſprach über die politiſche Lage und die 
kächſten Aufgaben der Sozialdemokratie. Nach mehrſtün⸗ 
diger Debatte nahm die Konferenz einſtimmig folgende 
Entſchließung an: f 

„Dem Sozialismus und dem arbeitenden Volle zu 
enen, iſt und bleibt die Aufgabe der Sozialdemokrati⸗ 
ſcen Partei. Die internationale Verflechtung der kapi⸗ 
talſſtiſchen Welt mit all ihren Erscheinungen der Unter⸗ 


drückung und Ausbeutung, tritt heute klarer denn je zu⸗ 
tage und rechtfertigt die Ueberzeugung, daß der Kampf ge⸗ 
gen dieſen Kapitalismus nur international geführt wer⸗ 
den kann. 

Die Sozialdemokratie beharrt bei der Ueberzeugung, 
daß es ohne geiſtige Freiheit und ſtaatsbürgerliche Gleich⸗ 
berechtigung einen wirklichen Sozialismus nicht gibt. 

Geſinnungsloſes Ueberläufertum verfällt mit Recht 
der allgemeinen Verachtung. Durch unerſchütterliches 
Feſthalten an ihren Grundſätzen und Ausnutzung der ge⸗ 
gebenen geſetzlichen Möglichkeit zu ihrer Betätigung dien: 
die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands der Nation 
und dem Sozialismus“. * 8 
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daß Hitler den „Sozialiſten“ in ſeiner Partei, die gegen 
den Großgrundbeſitz und zum Schein ſogar auch ein wenig 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Hugenberg hat verſpielt. 


Der Zerfall der Rechten wird von Tag zu Tag ärger. 
Die Nazi haben ſich jetzt auf die deutſchnationalen Landes⸗ 
organiſationen geworfen und führen ganze große Gruppen 
aus Hugenbergs Lager in das Lager Hitlers. Am Mon- 
tag gelang ihnen ein wuchtiger Schlag: der deutſchnatio⸗ 
nale Landesverband in Braunſchweig ging geſchloſſen zur 
NSDAB über. In Mecklenburg erwartet man das gleiche. 
Pommern und Oſtpreußen werden, wenn auch nicht ge⸗ 
ſchloſſen, folgen. 

Nun iſt auch der „Schildarm“ der Deutſchnationa⸗ 
len, der Stahlhelm, vom Naziſtrom mitgeriſſen 
worden. Der intenſiven Wühlarbeit der Nazi iſt es ge⸗ 
lungen, Düſterberg und ſeine Anhänger zu iſolieren. Der 
Stahlhelmführer und Reichsarbeitsminiſter Seldte hat ſich 
den Forderungen der Nazi gebeugt, alle an der Selbſtän⸗ 
digkeit des Stahlhelm feſthaltenden „Kameraden“ zwangs⸗ 
weiſe entfernt und iſt nun mit wehenden Fahnen ins 
Nazilager übergelaufen. Die Deutſchnationalen haben 
ſomit ihre wichtigſte Stütze endgültig verloren. 

Dieſe Entwicklung geht mit außerordentlicher Schnei« 
ligkeit vor ſich. Dementſprechend ändern ſich auch die 
Pläne der Nazi. Schien ihnen vor kurzem die gewaltſame 
Auseinanderſetzung mit ihren „Freunden“ noch unabweis⸗ 
bar, ſo ſtehen die Dinge Mitte dieſer Woche ſchon anders. 
Es wird gar keines volkstümlichen Anlaſſes bedürfen, um 
mit den Deutſchnationalen zu brechen. Von allen Teilen 
des Reiches laufen bei Goebbels, der dieſe Aktion leitet, 
Nachrichten ein, daß die Schwächung der Rechten in einem 
Maße jeden Widerſtandswillen gebrochen hat, daß ein 
kleiner Stoß genügt, um ſie zu werfen. Das hat dazu 
geführt, daß einige Pläne der Nazi für den 1. Mai zurück⸗ 
geſtellt, andere weſentlich abgeſchwächt wurden. Je ſieges⸗ 
gewiſſer die Nazi werden, um ſo überflüſſiger ſcheinen 
ihnen große Konzeſſionen an die Maſſen. Man hört jetzt, 


gegen die Kapitaliſten losgehen wollten, energiſch Hall 
zugerufen hat. Um mit dem „Hugenzwerg“ fertig zu 
werden, braucht man, wie ſich die Dinge entwickelt haben, 
gar nicht viel „ſoziale“ Demagogie mehr! Die Lage ii 
wahhaftig grotesk: Je ſchwächer Hugenberg wird, um ſo 
kleiner die Scheinkonzeſſionen an die Maſſen! 

Dieſer Tage fand eine Beſprechung im Reichswehr⸗ 
miniſterium ſtatt. Die Generale verſicherten dem Reichs⸗ 
wehrminiſter Blomberg, daß ſie nach wie vor nur Hinden⸗ 
burg gehorchen. Die gleiche Verſicherung gaben ſie für 
das höhere Offizierskorps ab. Nicht ganz ſo zuverſicht⸗ 
lich allerdings waren ſie in bezug auf die Mannſchaft und 
die Unteroffiziere. Befehle Hindenburg, dann würde ihm 
die Reichswehr zwar heute noch in allen ihren Teilen fol⸗ 
gen. Ob das aber in einem Monat noch der Fall ſein 
werde, dafür könnten fie nicht einſtehen ... Es iſt dem 
Außenſtehenden ſehr ſchwer, ſich ein Urteil über die Stim⸗ 
mung in der Reichswehr zu bilden. 
gegen die Agitation der Nazi immun zu ſein. Aber die 
Meinung der Generale beginnt unſicher zu werden. Die 
Nazi verbreiten, daß die Loyalitätserklärungen der Gene⸗ 
rale nicht ernſt zu nehmen ſeien und daß von den zweiund⸗ 
vierzig Reichswehrgeneralen heute bereits mehr als die 
Hälfte nur noch zu Hitler und ſonſt zu niemandem ſtehe. 
Trifft das auch nur zum Teil zu, dann ſcheidet auch die 
Reichswehr als Stütze der Rechten aus. 


Bis jetzt ſchien ſie 


Eine deuiſche G. B. U. 


Berlin, 28. April. Der preußiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring hat in Fortſetzung ſeiner umfaſſenden Maß⸗ 
nahmen zur „Niederkämpfung des Bolſchewismus und an 
derer ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen“ die bisher dem Po: 
lizeipräſidium angegliederte politiſche Polizei abge⸗ 
trennt und fie zu einer ſelbſtändigen Behörd. 
gemacht. 

Das ſo geſchaffene Staatspolizeiamt wird dem preu⸗ 
ßiſchen Miniſter des Innern unmittelbar unterſtellt. Die 
Aufgabe des geheimen Staatspolizeiamtes 
beſteht in der Erforſchung und Bekämpfung aller ſtaa“s⸗ 
gefährlichen politiſchen Beſtrebungen im geſamten preußi⸗ 
ichen Staatsgebi⸗ 
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2 117 
Nur 50000 Arbeitsloſe erhalten 
Unterſtützung. 


Vorgeſtern fand in Warſchau die Sitzung der Haupt⸗ 
verwaltung des Arbeitsloſenfonds ſtatt. Es wurde der 
Haushaltsplan für den Monat Mai in der Höhe von 
2 252 500 Zloty beſchloſſen. Der Haushaltsplan ſieht vor, 
daß nur 50 000 Perſonen das Recht auf Unterſtützung 
haben werden. 

Was iſt das ſchon, bei etwa einer Million Arbeits⸗ 
loſen in Polen. 


Polniſche Zeitungen in Deutſchland 
verboten. 


Berlin, 28. April. Eine Reihe ausländiſcher 
Zeitungen iſt bis auf weiteres verboten worden, darunter 
zahlreiche polniſche Blätter ſowie die „Luxemburgiche 
Landeszeitung“, der Wiener „Freidenker“, der deutſche 
ſozialdemokratiſche „Volkswille“ in Temeswar (Ru⸗ 
mänien). 


Wieder Militürgerichtsbarkeit! 
Oeſſentlich rechtliche Dienſtſtrafgewalt für SA. und SE. 


Berlin, 8. April. Das Reichskabinett verab⸗ 
ſchiedete heute ein Geſetz über die Wiedereinführbarkeit der 
Militärgerichtsbarkeit, die vorausſichtlich vom 1. Oktober 
eingeführt werden wird, ferner ein Geſetz über die Dienſt⸗ 
ſtrafgewalt der SA. und SS. Danach unterliegen dieſe 
einer öffentlich rechtlichen Dienſtſtrafgewalt nach Maß⸗ 
gabe der Vorſchriften, die der Reichskanzler als oberſter 
Führer erläßt. 


„Es gibt keine Nazigreuel“ 


Berlin, 28. April. Am 17. d. Mts. ſtarb im 
ſtädtiſchen Kranlenhaus Weſtend, Station 5, Fritz Goloſche 
aus Charlottenburg an den Folgen ſchwerer Miß⸗ 
handlungen durch die S A. Goloſche war ſei⸗ 
nerzeit zuſammen mit andern angeklagt, auf ein SA⸗Lokal 
geſchoſſen zu haben. Das Sondergericht mußte aber da⸗ 
mals ſämtliche Angeklagten freiſprechen. Nach dem Ein⸗ 
ſetzen des Naziterrors war Goloſche aus Berlin geflüchtet. 
Als er jedoch immer wieder in den Zeitungen las, daß 
abſolute Ruhe in Berlin herrſche, kehrte er nach Hauſe 
zurück. Kaum angekommen, wurde er am 10. d. Mts. um 
6 Uhr morgens von der SAU aus der Wohnung ſeiner 
Eltern geholt, in einen Keller in der Roſinneſtraße ge⸗ 
ſchleppt und dort ſo geſchlagen, daß ihm mehrere Rippen 
hrachen. 

Dann wurde er angekleidet in eine Wanne mit Waſſer 
geſteckt und in den naſſen Kleidern zwei Tage im 
Keller liegen gelaſſen. 

Goloſche bekam zu den Verletzungen noch eine Lungen⸗ 
entzündung, der er erlegen iſt. Die Leiche wurde be⸗ 
ſchlagnahmt, und bei der Mutter erſchien ein Kriminal⸗ 
beamter, der die Freigabe der Leſche verſprach, wenn die 
Mutter eine Beſcheinigung ausſtellte, daß ihr Sohn eines 
natürlichen Todes geſtorben ſei. Die Mutter lehnte das 
ab. Darauf erſchien die SA und erbot ſich, die Begräbnis⸗ 
koſten zu bezahlen und eine Abordnung mit einem Kronz 
zur Beerdigung zu ſchicken. Hierdurch ſollte verhindert 
werden, daß die Arbeiterſchaft ſich an der Leichenſeier be⸗ 
teiligte. Schließlich wurde die Leiche freigegeben und am 
22. d. Mts. fand im Friedhof Stahnsdorf die Beiſetzung 
tatt. 


„Gelhſtmord“ Torglers wird geplant! 


Wie der Korreſpondent des Prager „Sozialdemokrat“ 
aus halenkreuzleriſchen Kreiſen erfährt, wird von der SA 
geplant, den Führer der kommuniſtiſchen Reichstagsfrak⸗ 
tion aus der Welt zu ſchaffen — allerdings ſoll ein Selbſt⸗ 
mord Torglers vorgetäuſcht werden. Es muß alſo auf⸗ 
merkſam gemacht werden, daß falls die Nachricht dieſes 
Selbſtmordes verbreitet werden ſollte, es ſich nicht um 
einen freiwilligen Tod Torglers handelt, ſondern um einen 
an dem Kommuniſtenführer begangenen brutalen Mord. 


Unterſuchung gegen Lubbe abgeſchloſſen. 


Berlin, 28. April. Die Unterſuchung gegen den 
„Reichstagsgebäude⸗Brandſtifter“ van der Lubbe ift age 
ſchloſſen. N 


Wieder ein ſozialdemokratiſcher Reichstagsabgeordneter 
nerhaftet. 
Bremen, 28. April. Der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Alfred Fanſt it in Schutzhaft ae- 
nommen worden. 


Danziger Senat lehnt Maifeiertag ab. 


Danzig, 28. April. Der Danziger Senat iſt, wie 
heute bekanntgegeben wird, dem Becchluß der Danziger 
Stadtbürgerſchaft, in den ſtädtiſchen Betrieben und Ver⸗ 
waltungen am 1. Mai zu feiern, nicht beigetreten. 

Die Bankenvereinigung hat gemein am mit den 
Sparkaſſen und der Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreu⸗ 
ßen beſchloſſen, am Tage der nationalen Arbeit zu feiern 
und die Kaſſenſtunden zu verkürzen, um den Angeſtellten 
Gelegenheit zu geben, ſich anden Feierlichkeiten zu betei⸗ 
ligen. Auch die Börſe wird an dieſem Tage friiher 


ſchließen. 


Bodger Bolkszeitung — Sonnabend, den 29. April 


1933. 


Um die Rettung der Abrüſtungslonferenz. 


Ein Rettungsplan in Waſhington zuſtandegelommen? 


London, W. April. Die Londoner Preſſe bring: 
einige intereſſante Einzelheiten über die von Frankreich 
in Waſhington verfolgte Abrüſtungspolitik Am ſenſa⸗ 
tionellſten iſt die Meldung des diplomatiſchen Mitarbeiters 
des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“. Der plötzliche 
Entſchluß der Abrüſtungskonferenz, die Erörterung über 
den Sicherheitsteil I des engliſchen Vorſchlags einzuſtellen 
und eine abwartende Haltung einzunehmen, ſei auf die 
Tatſache zurückzuführen, daß 


Rooſevelt und Herriot ſich über einen Plan geeinigt 
hätten, der die Abrüſtungskonſerenz aus ihren Schwie⸗ 
rigkeiten herausbringen ſolle. 


Frankreich habe die Forderung nach Sicher⸗ 
heit als Vorbedingung für ein Abkommen über Rü⸗ 
ſtungsherabſetzungen fallen laſſen und ſei bereit, 
erhebliche Herabſetzungen vorzunehmen unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Vereinigten Staaten eine Mitarbeit bei 
einem Sicherheitsplan günſtig erwägen würden. Gleich⸗ 
zeitig habe Frankreich die folgenden Bedingungen geſtellt: 
a) Deutſchland ſoll auf die Dauer von 10 Jahren ſeine 
Rüſtungen nicht über das im Verſailler Vertrag feſtgelegte 
Maß erhöhen. b) Während dieſer Zeitſpanne ſoll der 
dauernde Abrüſtungsausſchuß eine ſtrenge und dauernde 
Ueberwachung der Rüſtungen ausüben. 


Bei Annahme dieſer Bedingungen ſei Frankreich zu 


| 


einer „draſtiſchen quantitativen und qualitativen Ab⸗ 
rüſtung“ in zwei Abſchnitten von je 5 Jahren bereit. 
Der zweite Abſchnitt würde erſt beginnen, wenn nach Ab- 
lauf der erſten 5 Jahre feſtgeſtellt iſt, daß die Beſtimmun⸗ 
gen der Abrüſtungsvereinbarung loyal ausgeführt find. 
Frankreich hoffe dafür von Amerika zu erhalten: J. 
ein Abkommen, Schritte im Falle einer tatſächlichen oder 
drohenden Verletzung des Kellogg⸗Paktes zu beraten, 
2. ein Abkommen, daß Amerika ſich der Durchführung von 
Sanktionen des Völkerbundes gegen einen Angriffsſtaa: 
nicht widerſegzt. 
Ein etwas anderes Bild gibt der Waſhingtoner Kor⸗ 
reſpondent der „Times“. Im Hinblick darauf, daß 


Rooſevelt und Macdonald ſich allgemein dahin ge⸗ 

einigt haben, die Abrüſtungskonſerenz vor der Eröff- 

nung der Weltwirtſchaſtskonferenz zu einem erſolg⸗ 

reichen Schluß bringen zu müſſen, 

habe Herriot eine Erweiterung angeregt. Seine Vor⸗ 
ſchläge ſähen als Mittel für die Organiſation des Friedens 
eine Teilung der Welt in drei Zonen vor: die europäiſche 
würde gemäß Locarndabkommen und Sanktionsartilel 16 
des Völkerbundſtatuts zu handhaben ſein. Den Fernen 
Oſten würde man der Zuſammenarbeit England⸗Japan 
und Amerika und die weſtliche Halbkugel den amerikani⸗ 
ſchen Mächten überlaſſen. 


Das Ergebnis der Waſhingtoner Besprechungen 


Weltwirtſchaftstonferenz vorbereitet. — Kriegsſchuldenzahlt n) in Silber. 


Waſhington, 28. April. Der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten Rooſevelt betrachtet nach feinen 
Unterhandlungen mit den engliſchen und franzöſiſchen 
Minifterpräfidenten den erſten Teil der Vorbereitung 
zur Weltwirtſchafts konferenz als abge 
ſchloſſen. Das Hauptergebnis der Beſprechungen beſteht 
in der Einigung darüber, daß Frankreich und England 
ihre Kriegsſchulden zwar zahlen müſſen, ſie aber 
in Silber zahlen können, was eine gute Ermäßigung 
um etwa ein Drittel bedeutet und außerdem den Silber⸗ 
preis ſowie die Kaufkraft det Länder mit Silbermährung 
er 


ht. 

In der Sicherheitsfrage iſt Rooſevelt den 
franzöſiſchen Wünſchen offenbar weit entgegengekommen. 
Jedenfalls führt ein meiſt gut unterrichteter Mitarbeiter 
des „New York Herald Tribune“ heute aus, daß der Prä⸗ 
ſident Rooſepelt ſich damit abgefunden habe, den Status 
quo der europäiſchen Grenzen einſtweilen laum ändern 
können. Auch habe er erkannt, daß, wenn Amerika Ab⸗ 
rüſtung und Frankreichs Zuſtimmung zur deutſchen Rü⸗ 
ſtungsgleichheit verlange, den Franzoſen Zuſicherungen 
über die Verhütung von Kriegen ſowie Zuſtimmung zu 
wirtſchaftlichen Maßnahmen gegen einen etwaigen Angrei⸗ 
fer gegeben werden müſſen. 

Ob und inwieweit der Kongreß den bei den Vorde⸗ 
ſprechungen getroffenen unverbindlichen Abmachungen zu⸗ 
ſtimmen wird, ſteht noch nicht feſt. 

Herriots Abichied von Amerila. 

Eine gemeinſame Erklärung Rooſevelt—Herriot. 

Neuyork, 28. April. Der ehemalige franzöſiſche 
Miniſterpräſident Herriot hat Washington verlaſſen 
und befindet ſich zur Zeit auf der Reiſe nach Neuyork. 


Die DollarzInflation kommt! 


Vor ſeiner Abreife erließen Rooſevelt und 
Herriot noch eine gemeinſame Erklärung, 
in der es u. a. heißt: Noch nie it die amerikaniſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Zuſammenarbeit zur Erhaltung des Friedens und zur 
Erzielung einer fortſchrittlichen wirtſchaftlichen Abrüſtung 
und die Wiederherſtellung ſtabiler Weltverhältniſſe in der 
Atmoſphäre allgemeiner Sicherheit notwendiger gewesen 
als heute. Die Erklärung unterſtreicht dann die Notwen⸗ 
digkeit des baldigen Zuſammentritts der Londoner Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz und die Zuſammenarbeiter aller Län⸗ 
der zur Löſung der ſtrittigen Zollprobleme und der Sil⸗ 
berfrage. > 


Der franzöſiſche Sonderdelegierte Herriot gab vor 
feiner Abreiſe aus Amerila eine längere Erklärung über 
die von ihm in Waſhington gepflogenen Verhandlungen 
ab. Herriot jagt, feine Miſſton ſei ſehr befriedigend vers 
laufen. Er liebe die amerikaniſchen „liberalen Verhält⸗ 
niſſe“, für die er als Franzoſe beſonderes Verſtändnis 
habe. Er ſei herübergekommen, um eine Botſchaft von 
Frankreich zu überbringen, „das im Weltkriege fo ſchwet 
leiden mußte, wie kein anderes Volk, das ſich nach Frieden 
ſehnt und nur eins wünſcht: Nie wieder überfallen gu 
werden“. Herriot ſagte wörtlich, „ich werde meinen 
Landsleuten berichten, daß Amerika das Land der Frei⸗ 
heit iſt, und daß in dieſer Stunde, wo brutale Gewalt und 
Verfolgungen uns zur Barbarei zurückzutreiben ſcheinen, 
auf dem amerikaniſchen Erdteil eine große Nation exiſtiert, 
die ſich nur nach dem Diktat der Vernunft und der Ge⸗ 
rechtigkeit richtet. Hier in Waſhington haben ſich in die⸗ 
ſer Woche die Vertreter von drei Nationen verſammelt, 
die die Freiheit lieben. Unſer gemeinſames Ziel iſt die 
Erhaltung dieſer Freiheit und die Organifierung des 
Friedens.“ 


Farmer⸗ und Währungsvorlage angenommen 
2.4 Nilliarden Dollar zur Finanzierung der amerilaniſchen Eigenheime. 
Waſhington, 29. April. Der amerikaniſche Se: die ruſſiſchen Gegenmaßnahmen ebenfalls zurückgezogen 


nat die geſamte Farmhilſs vorlage em 
ſchließlich der Währungs vorlage mit 63 gegen 
24 Stimmen an. 

Waſhington, 29. April. Das amerikaniſche Re- 
präſentantenhaus hat nunmehr die Eigenheimvorlage an⸗ 
genommen, wonach 2,4 Milliarden Dollar zur Ablöſung 
der Eigenheimhypotheken bewilligt werden, um Zwangs⸗ 
verſteigerungen vorzubeugen. Die Vorlage wird nun an 
den Senat weitergeleitet werden, der ſie annehmen 
dürfte. 


Der engliſch⸗ru'ſiſche Konflilt. 


Englands Bedingung für die Aufhebung des Einfuhr ⸗ 
| verbots. 

London, 28. April. Außenminiſter Simon hat 
in einer ſchriftlichen Antwort auf eine Unterhausanfrage 
mitgeteilt, daß das Einfuhrverbot auf ruſſiſche Waren auf⸗ 
gehoben werde, ſobald die beiden zu Gefängnis beryrieil- 
ten Vickers⸗Ingenieure Thornton und Maedonald nach 
kEnaland zurückkehren. Vorausſetzung ſef natfirlich, daß 


werden. 


Baraguah erklärt Bolivien den Krieg? 


Buenos Aires, 28. April. Nachrichten au! 
Aſuncion beſagen, daß der Präſident von Paraguay bercıt 
ſei, jetzt Bolivien formell den Krieg zu erklären. 


Gegenſtück zur Abrüſtungs konferenz. 
London, 8. April. Blättermeldungen zufolge 
find Verſuche mit einem neuen einſitzigen Kampfflugzeuf 
erfolgreich abgeſchloſſen worden. Das neue Modell Hat 
eine Stundengeſchwindigkeit von 400 Klm., würde alſe 
das ſchnellſte Militärflugzeug der Welt ſein. 


Einer der Brüder Barmat verhaftet, 

Von der Kriminalpolizei iſt Freitag in einem der 
größten Amſterdamer Hotels einer der Brüder Barma 
bekannt durch den Berliner Prozeß, verhaftet worden 
Er wurde nach einem kurzen Verhör in das Gebäude de 
Staatsanwaltſchaft überführt 
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Moskau, 28. April. Die amtliche Telegraphen⸗ 
agentur der Sowjetunion bringt eine Meldung aus Char⸗ 
bin, wonach der japaniſche Generalkonſul 
in Charbin, Moriſima, die Leitung der 
mandſchuriſchen Verwaltung der Dit: 
chinabahn übernommen habe. Moriſiima ſei 
für bie Unterbrechung der Verbindung zmiſchen der Oſt⸗ 

nabahn und der großen ſibiriſchen Strecke verantwort⸗ 


china 
lich. Auf ihn ſei auch der Verſuch zurlickzuführen, die 


fowietruſſiſchen Beamten aus der Verwaltung der Bahn 


nen. Weiter werde die endgültige Beſetzung der 


i Bahn und ihre Einordnung in das Syſtem des von Japan 


2 


in der übrigen Mandſchurei geſchaſſenen Bahnnetzes 
geplant. 

Die „Iſweſtija“ ſpricht in dieſem Zufammenhang von 
einem gefährlichen Spiel und weift darauf hin, daß Japan 


Lodger Volkszeitung —. Sonnabend, den 29. April 1933. 


Japan provoziert die Sowjetunion. 


Mandſchuriſche Verwaltung der Oftchinabahn von Japan übernommen. 


die Verantwortung für die Rechte Sowjetrußlands in der 
Mandſchurei trage. 


Kein japaniſch⸗chineſiſcher Frieden. 
Amtliche Dementis. 


London, 28. April. Die geſtern vom „Daily 
Expreß“ gemeldete japaniſch⸗chineſiſche Friedensverein⸗ 
barung iſt, nach Berichten aus Schonghai, von den chine⸗ 
ſiſchen und japaniſchen amtlichen Stellen als falſch bezeich⸗ 
net worden. Gleichzeitig glaube man jedoch in unterrich⸗ 
teten Kreiſen, daß Vorſchläge für ein Arbeitsabkommen in 
Nordchina erwogen werden. Der diplomatiſche Mitarbei⸗ 
ter der „Morning Poſt“ meldet, daß die chineſiſche Regie⸗ 
rung eine diplomatiſche Annäherung an Japan ſuche, um 
die Feindſeligkeiten in Nordchina zu beenden. 


— mmm e 


Deutſche Schulſchande. 
Gelehrte werden verjagt, Studierende geſiebt. 


Berlin, 28. April. In der Sitzung des Reichs⸗ 
tabinetts wurde das Geſetz gegen die Ueberfremdung deuk⸗ 
ſcher Schulen und Hochſchulen verabſchiedet. Dieſes Geſetz 
ſieht vor, daß bei allen Schulen und Hochſchulen die Zahı 
der Schüler und Studenten ſoweit zu beſchränken iſt, daß 
die gründliche Ausbildung geſichert und dem Bedarf der 
Berufe genügt ft. Bei Neuaufnahmen iſt darauf zu achten, 


daß die Zahl der Reichsdeutſchen, die im Sinne des Ge⸗ 


ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums dom 
7. April nichtariſcher Abſtammung ſind, unter der Geſamt⸗ 
heit der Beſucher jeder Schule und jeder Falultät den An⸗ 


teil der Nichtarier an der reichsdeutſchen Bevölkerung 


überſteigt. Die Anteilzahl wird einheitlich für das ganze 
Reichsgebiet feſtgeſetzt (1,5 Prozent). 


* * 


Berlin, 8. April. Zu dem vom Reichskabinett 
derabſchiedeten Geſetz gegen die Ueberfremdung der Schu⸗ 
len und Hochſchulen iſt jetzt die erſte Durchführungsver⸗ 
ordnung herausgekommen. Danach wird beſtimmt, daß 
das Geſeß auf öffentliche und private Schulen gleich- 
mäßige Anwendung findet und die Landesregierungen im 
einzelnen Schulen und Hochſchulen beſtimmen, auf die ſich 
das Geſetz erſtreckt. Die ausgeſchiedenen Schüler können 
an eine Schule der gleichen Art nicht übergehen. Die 
Landesregierungen können, um dieſen Schülern einen an⸗ 
gemeſſenen Bildungsabſchluß zu ermöglichen, beſondere 
Einrichtungen und Anordnungen treffen. Die ausgeſchie⸗ 
denen Studenten find von dem weiteren Hochſchulſtudium 
ausgeſchloſſen. Bei Neuaufnahmen dürfen nicht mehr als 
15 Prozent nichtariſche Schüler oder Studenten aufgenom⸗ 
men werden, und für die alten Schüler⸗ und Studenten⸗ 


beſtände an den Hochſchulen und Schulen, bei denen das 


Mißwerhältnis zu groß ijt und feſtſteht, daß die in Frage 


kommenden Berufsarten überfüllt find, muß der Prozeut⸗ 


ſatz der nichtariſchen Schüler auf 5 Prozent herabgeſctzt 
werden. 
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Es war eine leichte und ungezwungene Unterhaltung, 
vie ſie Paul bisher nicht getannt hatte, ſcherzhaft und 
witzig, über alles und nichts, über die Anweſenden, über 
Paris, über Rußland, über Moden und Sport, über Auto» 
mobile und Flugzeuge. Anfangs hatte Paul zaghaft ge⸗ 
antwortet, hatte hinter jedem Wort eine Falle gewittert, 
hatte jedes Wort, das er äußerte, vorher bedacht. Jetzt, 
als die kleine Taſſe Mokka vor ihm ſtand, war er wieder 
ganz der fröhliche Junge geworden, der er vor Jahren ge⸗ 
weſen, als er mit den Eltern und der guten Margot in 
Oſtende im eleganten Reſtaurant geſeſſen und der Vater 
ſeine Scherze mit ihnen getrieben hatte. 

Paul hatte durchaus das Gefühl, daß Surkoff und ſeine 
Tochter zur guten Geſellſchaft gehören mußten und ge⸗ 

wohnt waren, in der großen Welt zu verkehren. Beide 
waren von beſtrickender Liebenswürdigkeit und ſchienen es 
darauf angelegt zu haben, ihm das Zuſammenſein mit 
ihnen zu einer angenehmen Erinnerung zu machen, auch 
wenn das Geſchäft nichts werden ſollte. 

Dieſes Gefühl verſtärkte ſich bei Paul, als fie in ſpäter 
Nachtſtunde in Florida den Abend beſchloſſen und er beim 
Tanz Nadja im Arm hielt. Sie tanzte leicht und ſchmiegte 
ſich dennoch beim Tanzen in einer Weiſe an ihn, wie er es 
nach ſeinen Vorſtadterfahrungen noch nicht erlebt hatte. 
Das einzige, was Paul im Laufe des Abends auffiel, war, 

daß die Tochter kaum jemals das Wort an den Vater 
richtete, und daß fie mehrmals, als der Vater ihr leiſe 
etwas ſagte, ungeduldig mit den Achſeln zuckte, während 
ein Schatten über ihr Geſicht huſchte. 


Ans Welt und Leben. 


Zwei verunglückte Flugzeuge aufgefunden 

Rom, 28. April. Wie aus Coſenza in Calabrien 
gemeldet wird, ſind bei Cifarelli auf einem bewaldeten 
verſchneiten Hochplateau am Freitag vormittag die Trüm⸗ 
mer des ſeit mehreren Tagen vermißten franzöſiſchen Ver⸗ 
kehrsflugzeuges der Linie Korfu—Marſeille gefunden wor⸗ 
den. Von den an Bord befindlichen 8 Perſonen konnten 
drei und zwar Frau Mannie Gigaudet, Jean Eteve und 
der Funker, der letztere mit leichten Verletzungen, lebend 
geborgen werden. Die anderen 5 Perſonen ſind dem Un⸗ 
glück zum Opfer gefallen. 

Rom, 28. April. Beim Pratomagno auf dem tos⸗ 
caniniſchen Apennin haben Kohlenbrenner die Reſte eines 
Flugzeugs und nicht weit davon den verkohlten Leichnam 
des Piloten entdeckt. Nach den auf dem Flugzeug angege⸗ 
benen Buchſtaben vermutet man, daß es ſich um den ſeit 
beinahe 2 Monaten vermißten engliſchen Flieger Bert 
Hinkler handelt, der auf dem London⸗Auſtralien⸗Rekord⸗ 
flug verſchollen war. 


— — 


200 Inteln find mwiedersuflnden. 


Amerilaniſche Expedition zur Erſorſchung des Stillen 
Ozeans. 


Von San Franzisko aus werden demnächſt zwei 
große Expeditionsſchifſe zur Durchführung einer unge⸗ 
wöhnlichen Aufgabe in den Stillen Ozean auslaufen. Nicht 
mehr iſt beabſichtigt, als 200 mehr oder minder große 
Inſeln wiederzufinden, die den Geographen gewiſſer⸗ 
maßen abhanden gekommen find. Insbeſondere aber ſoll 
Klarheit darüber geſchaffen werden, ob es auf der unend⸗ 
lichen Waſſerfläche des Großen Ozeans unbekannte Inſeln 
gibt, für die ſich eine Beſiedlung durch enropätiche oder 
amerikaniſche Auswanderer lohnt. 

Im erſten Augenblick hört ſich dieſer amerikaniſche 
Expeditionsplan wie ein Aprilſcherz an. Man weiß zwar, 
daß ſich um die Pole herum und auch in den tropiſchen 
Urwäldern Südamerikas und Afrikas Gebiete befinden, 
die noch feines Weißen Fuß betreten hat. Aber hierbei 
handelt es ſich um wertloſes Land, das der Ziviliſation 


Als ſie den nächſten Abend gegen ſieben Uhr in London 
einfuhren, hatte Paul das warme Gefühl, daß er und das 
junge Mädchen in der kurzen Zeit ſich viel nähergekommen 

waren, als es ſonſt geſellſchaftlicher Verkehr mit ſich bringt. 

Morgens auf dem Bahnhof Saint Lazare hatte er ſie 
kaum wiedererkannt, als ſie in einem eng anliegenden 
braunen Koſtüm, in einem tief über die Augen gezogenen 
Filzhütchen, mit dem Pelzmantel über dem Arm, neben 
ihrem Vater vor dem Zuge ſtand und auf ihn wartete. 

Unterwegs hatten ſie, mit Rückſicht auf die anderen 
Paſſagiere — der Zug war gedrängt voll —, nicht viel mit⸗ 
einander geſprochen. Erſt als der Dampfer von Cherbourg 
abfuhr und Surkoff den Rauchſalon aufgeſucht hatte, um, 
wie er ſagte, mit Bekannten Karten zu ſpielen, war Paul 
mit ihr allein geblieben; er hatte ſich mit ihr in die warme 
Novemberſonne auf das oberſte Deck geſetzt, und hier hatte 
fie plötzlich angefangen, mit ihm deutſch zu ſprechen, in 
dem ſingenden Ton, den die Balten ſo leicht anſchlagen. 
Sie hatte Pauls gute Ausſprache, die ſie bei einem 
Schweden nicht erwartet hatte, ſehr bewundert, und er 
hatte ſeine Kenntniſſe nochmals damit zu erklären verſucht, 
daß er zwei Jahre ausſchließlich mit deutſchen Studenten 
zuſammen geweſen ſei. 

Auf eine ſcherzhafte Frage von ihr hatte er zugegeben, 
daß ſein Verkehr in dieſer Zeit ſich nicht nur auf Männer 

beſchränkt habe. Sie hatte ihn nach den deutſchen Mädchen 
gefragt, und er hatte ihr freimütig Auskunft gegeben. 

Sie hatte von ihrem Leben in Moskau und von ihrer 
Mutter erzählt, die fie anſcheinend abgöttiſch geliebt hatte. 
Nur von ihrem Vater hatte ſie kein Wort geſprochen, auch 
kein Wort davon, wie fie aus Rußland nach Paris ge 
kommen waren. Ihre Fragen nach Schweden, nach feiner 
Heimat, die in dieſem Zuſammenhang unausbleiblich 
waren, hatte er geſchickt beantwortet, geſtützt auf feine 
Kenntniſſe, die er aus dem vor der Abfahrt gekauften 
Reiſeführer geſchöpft hatte, indem er das Geleſene mit 

N wahren Erlebniſſen aus ſeiner Jugendzeit verflocht. Er 
| hatte ihr von den Rieſenflößen vorgeſchwärmt, die den 
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bis auf weiteres verſchloſſen bleiben muß. Sonſt, ſo 
die allgemeine Anſicht, ſind die Karten unſerer Erde Tom: 
plett. Doch dieſe weit verbreitete Meinung iſt nich: 
richtig. Es gibt noch andere geographiſche Lücken, und 
zwar gerade auch in der Südſee. N 

Man muß bedenken, daß es ſchon ſehr lange her iſt, 
ſeit abenteuerluſtige Kapitäne mit ihren Schiffen das 
größte Weltmeer zwiſchen dem amerikaniſchen, dem aſiati⸗ 
ſchen und dem auſtraliſchen Kontinent auf gut Glück kreuz 
und quer durchfuhren. Damals bam ſelten ein Schiff in 
ſeinen Heimathafen zurück, ohne daß die Beſatzung bon 
neuentdeckten, geheimnisvollen Inſeln zu berichten wußte. 
Heute jedoch ſind dieſe Zeiten längſt vorbei. Der regel⸗ 
mäßige Schiffsverkehr des 20. Jahrhunderts hat ſeine feſt 
beſtirzetten Routen. auf denen keine Entdeckungen meter 
zu machen ſind. Aber abſeits von dieſen Routen, da 
mögen noch Geheimniſſe zu entſchleiern ſein. 

Es iſt jetzt ungefähr 50 Jahre her, daß zuletzt größere 
Forſchungsfahrten in der Südſee unternommen wurden. 
Und zwar war es der damalige Erbprinz Louis von Mo⸗ 
naco, der mit ſeiner Jacht viele Jahre auf dem Großen 
Ozean kreuzte und erſtaunliche Berichte von unentdeckten 
Inſeln mit nach Hauſe brachte. Der Prinz behauptete, 
daß es im Großen Ozean zum mindeſten noch an die 200 
zum Teil ſehr große Inſeln gibt, über deren genaue Po⸗ 
ſition niemand Beſcheid weiß. Und in der ganzen Zeit, 
die ſeitdem vergangen iſt, find dieſe Angaben des Prinzen 
niemals nachgeprüft worden! 

Die amerikaniſche Expedition ſoll das Verſäumte 
nunmehr nachholen und nach einem ſorgfältig ausgearbei⸗ 
teten Plan das ganze Rieſengebiet des Pazifik durchfor⸗ 
ſchen. Die Geſamtdauer des Unternehmens iſt auf etwa. 
1½ bis 2 Jahre angeſetzt. Die Schiffe ſollen auf das 
modernſte ausgerüſtet werden, um ganze Forſchungsardeit 
leiſten zu können. Gelehrte aller Art, wie Geologen 
Zoologen uſw. werden an der Expedition teilnehmen. 


Erſchoſſen und angezündet. 


Waldarbeiter aus Wollenberg (Kreis Barnim), die 
auf dem Wege zur Arbeit waren, fanden in einem Wald⸗ 
ſtück eine männliche Leiche. Die Unterſuchungen der 
Mordkommiſſion hatten folgendes Ergebnis: Es wurde 
feſtgeſtellt, daß ein Privatwagen aus Berlin ungefähr 10 
Meter in den Waldweg eingefahren war. Von dort führ⸗ 
ten zwei Fußſpuren bis an den Fundort der Leiche. An 
dieſer Leiche wurde ein Schußkanal feſtgeſtellt, der am 
Halswirbel beginnt und durch das rechte Ohr wieder ans» 
tritt. Die Leiche war mit Benzin übergoſſen und ange⸗ 
zündet worden. Mehrere Blutlachen deuten darauf hin, 
daß der Fundort auch der Tatort iſt und daß das Opfer 
lebte, als man es anzündete. Die Perſönlichkeit des 
Toten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. In ſeinen 
Taſchen fand ſich lediglich ein Fahrſchein der Berliner 
Verkehrsgeſellſchaft. 


Die engliſche Evereſt⸗Expedition 
iſt durch heftige Schneefälle in ihrem Ausgangslager in 
Rongbuktal abgeſchnitten worden. Die Verbindungen und 
Zufuhrmöglichleiten find zurzeit unterbrochen. Die Klet⸗ 
terer ſind, wie man annimmt, etwa 6 Lager über dem 
Ausgangslager angelangt und haben noch zwei Lager zu 
errichten, bevor der eigentliche Auſſtieg beginnen kann. 


K p Z ̃⁵˙ ic. ¾7—t?ßÜ' e 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz Petrikauer Straße 101 


RT ENTE ET EEE EEE TEEN SERIE STE EIE TEEN EEE 


Elternhauſe aus hatte bewundern können, ſchwärmte von 
ſeinem Segelboot und vom Skilaufen im Winter. Er 
ſprach auch von feiner Schweſter Margot, die er ſehr ſelten 
fähe, weil er fo viel auf Reiſen ſei, und dann erzählte er 
von Belgien und Deutſchland, das er bereiſt habe — und 
das fie kaum kannte. Und er hatte den Eindruck, daß ſie 
ihm gern zuhörte. 

Später, als es ihnen zu kühl wurde, waren ſie auf⸗ 
geſtanden und auf dem unteren Deck ſpazierengegangen; 
dabei hatte er eine merkwürdige Entdeckung gemacht. 

Als ſie nämlich an dem Rauchſalon vorbeikamen, war 
er aus Neugier an die offene Tür getreten, um ſich den 
Raum anzufehen, und hatte an einem Tiſchchen Surkoff 
erblickt, der mit dem Rücken zur Tür ſaß und auf einen 
ihm gegenüberſitzenden Mann eindringlichſt einſprach. 
Von dem Geſicht dieſes Mannes, das von einer Reiſe⸗ 
mütze überſchattet war, konnte Paul nur einen herab⸗ 
hängenden Schnurrbart und einen Klemmer erkennen, 
deſſen Schnur über das eine Ohr gezogen war. Herrgott, 
ſagte ſich Paul, während er mit dem Mädchen weiterging, 
woher kenne ich bloß den Mann? Und während er un⸗ 
befangen mit ihr weiterſprach, ließ er die Geſtalten des 
vorigen Tages Revue paſſieren. Plötzlich wußte er es: 
das war doch der eine Pole, der in das Hotel und nachher 
mit zu Lafont gekommen war! Wie hieß er doch? Richtig! 
Wazinſky. 

Wieſo war der auf dem Dampfer? Warum fuhr er 
nicht mit ihnen zuſammen? Er mußte doch mit dem 
gleichen Zuge bis Cherbourg gefahren ſein! Paul fand 
das merkwürdig; beſchloß aber, keine Fragen zu ſtellen. 

Bei der engliſchen Zollreviſion gab er ſich vergebliche 
Mühe, den Polen irgendwo zu erſpähen. Als er aber mit 
Vater und Tochter im Pullman⸗Wagen Tee trank und 
dabei die vorbeiſauſende, ihm unbekannte engliſche Land⸗ 
ſchaft betrachtete, ſagte Surkoff ganz von ungefähr: 

„Denken Sie ſich, im gleichen Zug mit uns fährt Wa⸗ 
zinſty. Er mußte plötzlich auch nach London, aber in 
eigenen Geſchäften. Er fährt zweiter Klaſſe, deshalb habe 
ich ihn bei der Abfahrt nicht geſehen!“ Fortſ. folat 
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Metro heute und folgende Lage Ad r ö 7 


Przejazd 2 der Br. volniſche Glöwna 1 
DEE on DDD. 


Die letzie Eslapade 


Luſtige Abenteuererlebniſſe der polniſchen Legionäre in fremden Ländern. 
In den Hauptrollen: 


Wegrzyn, Lubienska, Broniszöwna, 
Skonieczny, Staniewicz, Gawlikowski 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr, Sonnabends u. Sonntags 12 Uhr. 


Ein gutes Buch über alles! 


Nachſtehende Werke zeichnen ſich durch hochintereſſanten 
Inhalt und aktuelle Probleme aus. Jeder wird in dem 
Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſiert und 
ihm zugleich hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich ge:itig 


zu bereichern. Nebenbei ſind die ſchmucken Bände eine 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 
Erſte Serie 
Aufftieg der Begabten — Jümroman Mar Barthel 
Wetterleuchten der Revolution Eva Broſdo 


Memoiren einer ruſſiſchen Sozlaliſtin 
Das Leben der Marie Szameitat — Jrauenroman Joſef M. Frank 
Flachs — Roman Bierre Hamp 
Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Findlings Erich Herrmann 
Utopolis — Roman Werner Illing 
Hauſierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Iranz Jung 
Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karawajewa 
Die November⸗Revolution Herm. Müller-Iranten 
Aſew — Die Geſchichte eines Verrats Boris Nitolaſewſth 
Kampf um Marokko — Roman Ramon J. Sender 


Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef Bidora 
Eine Lebensgeſchichte 


Baldamus und feine Streiche ostar Wöhrle 
Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman Oskar Wöhrle 
Ein Dorf im Djungel — Roman 


Leonard S. Wool 
u. ſ. w. \ 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 
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powigkezy6 znacznie efery ku- er: 
pujgeych. 
Ösiagniecie to tylko, dzieki celowej 
reklamie, przeprowadzonej przez 
AKWIZYCIE OGLOSZEN 
0 0 
tichsa 
Piotrkowska 50 
tel, 121-86 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute, 4 und 8,30 
Uhr Hauptmann von Köpenick 

Kammer-Theater: Heute 5 und 9 Uhr 
„Pierwsza Pani Frazer“ 

Popularny: Heute „Bar-Kochba* 


IUnmmmunnummmmemmmun 


Spulerin 


für feine Garne wird 
geſucht Wulezanſka 129 
Uunmuummunmnaummuemm 


Operetten-Theater, Przejazd 34: Heute, 830 | :r:m- ——((sLq— 

Uhr „Dolly“ SEELE 
Capitol: Madame Butterfly 
Casino: Im Sussnne Lenox Dr. mei. 
Corso: I. Der Häftling aus Cayenne — ll. 

Körperkult M.Lewitter 
R goldenen Netzen uus Geburts ile 
Metro u. Adria: Die letzte Eskapade wohnt jetzt 
Oswiatowe: l. X 27 — II. Der wilde Westen 
Przedwiosnie: Der Teufel Eifersucht Sient em ea 6 
Splendid: Seine Exzelenz der Diener A * 
Uciecha: I. Das gefährliche Mädchen — II.] Cupfüngt von 7-9 Uhr 

Duell im Flugzeug 


2 


Dieſer Grundſatz unſeres Unternehmens gibt ® 
uns die Möglichkeit, unſerer Kundſchaft weit⸗ 
gehends entgegenzukommen. Beſonders empfehlen 
wir Ihrer Aufmerkſamkeit unſere große Aus⸗ 
wahl in Anzug⸗, Damen⸗ u. Herrenmäntel⸗Stoffen 


B. J. MAROKO & Söhne 


NOWOMIEISKA-STRASSE 8 
im Hofe, Tel. 152-77 


Großer 


NN 


DOC 


e 7870181878) 


Eb.⸗ luth. Jünglingsverein 


der St. Johannisgemeinde 


Sientiewicza 60. 


Am Sonntag, den 30. April, um 5 Uhr nachmittags, 
feiern wir unſer 


47. Stiftungsteit 


Im Programm das große Singſpiel „Kein Heimatland, 
kein Vaterhaus“, Luſtſpiel „Zum güldnen Schwan“, 
Poſaunen⸗, Geſang⸗ und Streichchor und Auszeichnung 
verdienſtvoller Mitglieder. 

Jedermann herzlich willkommen. Eintritt 1 Zloty. 


Die Verwaltung. 


Heute, Sonnabend, d. 29. April, um 7.30 Uhr 
abends, 


in der Baptiſtenkirche, Lodz, Nawrot 27, 


Oratorium-Kantate 


„ABRAHAM“ 


von Dr. C. T. Albrecht und F. C. Raufer 
von den vereinigten Geſang⸗Chören mit 
Orgelbegleitung aufgeführt. 


Textbücher, welche zum Eintritt berechtigen, ſind 
im Vorverkauf in den Firmen K. Freigang, Pe⸗ 


trikauer 131, und L. Lenz. Petrikauer 137, zu 
haben. Am Tage der ng am Gingange 
rche. 


zur 


U 


Adrienne Thomas: 


die Katrin wird Holdat 


Ein Roman aus Elſaß Lothringen, 330 
Seiten ſtark, in Leinen gebunden, 
nur Zl. 7.—. 
Buchvertrieb „Volkspreſſe“, 
Lodz, Petrikauer 109. 
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Trinitatis. Kirche. Sonntag 8 Uhr Frühgottes 
dient — P W'önnaget 9.30 Uhr Beichte, 10 Uh, Haupt 
goteisdienſt mit hl. Abendmahl — P Schedler; 12 Uhr 
Gottesdien mit dl Abendmahl in polniſcher Sprache — 
P. Kotula; 2.30 Uhr Kindergottesdienſt. Mitt woch, 9 30 
Abr Galagottesdienſt — B Schedler. Freitag, 6 Uhr 
Eau der Konftimunden der zweiten Gruppe — P. 
edler. 

Urmenhauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienft — Mliſſionar Horg. 

Bethaus Zubardz, Sieratowſkiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Goitesdienſt — P. Sterlat. 

Diatoniſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonntag, id Uhr 
Goitesdienſt. Paſtor B Löffler. 
Johannis Kirche. Heute, 8 Uhr abends Miſſions 
Borfeter — Miſſionar Blumer, P. Dietrich danach 
Tuimm ſik. Sonſuag, 8 Uhr — Miſſionar Blumer und 
P. Doberftein. 9 Uhr Jugendgottesdienſt — P 5 ſſenrück 
9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Miſſtons hauptgottesdiena und 
47. Stiftungsfeſt des evang luth. Jünglins vere ns an 
St. Johanis — Miſſionar Blumer. Diettich, Kirchen · 
geſangverein St. Johannis bietet Srſänge: 12 Uhr Kon 
fürmation in polnſſcher Sprache — P Lipfti: 3 Uhr Km ⸗ 
dergotiesdienſt — P. Lipki; 4 Uhr Taufgoitesdienſt — 
P Doberftein. 

Dienstag 6 Uhr F — Mi. 
ſionat Blumer und P. Dietrich. 

Neues Jugendheim. Sonntag, 4 30 Uhr vierte Auf · 
führung des großen Dramas aus der Zeit der Neroni⸗ 
hen Chriſtenverfolgung und Mittwoch, 5 Uhr fünfte Auf. 
führung. 

Natthät⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottesdienſt 
P. Berndt; 10 Uhr Hauptgottesdienft mit hl Abendmah 
P. Petznik 2 30 uhr Kindergones dienft Berndt; 
3.30 Uhr Taufen — B Berndt. Mittwoch. 10 Uhr Ga 
lagottesdienfſt — B. Löffler Donnerstag, 4 Uhr Prü 
fung der Konfirmanden — P. Berndt. 

St Michaeli Gemeinde, Lodz Nadogoszez. Bethaus 
Zuierſta 41. Sonntag 1030 Uhr Gottesdienſt — P. 
Schmidt, 2 30 Uhr Kindergottesdien u 3.80 Uhr Taufen 

Miſionsverein „Bethel“, Nawrot 36, Sonntag, 5.15 
Predigtgottesdienſt im deutſcher Sprache. Freitag, 4 Uhr 


rich und Direktor A 


nn 


Drahtzäune, 


Drahtgeflechte und Gewebe 
zu ſehr herabgeſetzten Preſſen 
empfiehlt die Firma ö 


Wolczonſka 
Tel 128-97 


Deutſches Knaben⸗ 
und Mädchengymnaſium 


in Lods, Al. Kosciussti 65, Tel. 141.78. 


Aufnahmeprüfungen 


finden ſtatt: 
am 16. und 17. Juni 1983 um 8.30 Uhr früh 


Anmeldungen für die Vorſchul⸗ und Gym⸗ 
nafialllaſſen, werden täglich in der Gymnaſtal⸗ 
kanzlei von 9 bis 2 Uhr entgegengenommen. 


Mitzubringen ſind: 
1. Geburtsurkunde im vollen Auszuge, 
2. Impfſchein der zweiten Impfung, 
3. Letztes Schulzeugnis, 


Anmerkung: Laut Verordnung der Kom⸗ 
miſſion für allgemeinen Schulunterricht 
müſſen diejenigen Eltern, welche ihre Kin⸗ 
der, die im ſchulpflichtigen Alter ſtehen, 
aber nicht in eine ſtaatliche Volksſchule, ſon⸗ 
dern in eine Privatſchule ſchicken wollen, bis 
ſpäteſtens 1. Mai ein Geſuch an obige Kom⸗ 
milfion einreichen. Vordrucke für die Ge⸗ 
ſuche ſind in die Gymnaſialkanzlei zu haden. 


Dr. med. 


M. Taubenhaus 


Stauentrontheiten u. Geburienhilie 
Zgierska 11, Tel. 24-609 


Empfängt von 4—8 Uhr abends. 


Dr. J. NADEL 


FIrauenkraniheiten und Geburtenhilfe 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel 225-3. 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends. 


Sanatorium 


für Erwachſene und inder 
der Aerzte Z. RAKOWSKI und I. IZ VYGSON un 


em i Chelmy bei Lodz. 


walde 


Die Anſtalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Aerztliche Betreuung und Behandlung. Neuzeitiger 
Komfort. Zentralheizung, elektriſche Beleuchtung, Te⸗ 
lephon, Diät⸗Küche. 

Näheres in Che my: Tel. Zgierz 56, oder in Lodz 
Tel. 127.81 und 122⸗60. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Jahres feſt des Frauenvereins mit Verloſung. Sonm 
abend, 5 Uhr Vortrag — Evangeliſt Aeby 

Das Leſezimmer it täglich von d bis 9 Uhr geöffnet, 

Ev »Inth Gemeinde in Ruda Pablanſela. Sonntag. 
0 Uhr Haupigoitesdienſt mit hl. Abendmahl in Rokieſe 
— . Zander, 2 30 Uhr feierlicher Feſtgottesdienſt anläß · 
lich des 10 jährigen Stiſtungsfeſtes des Kindergottesdienſt 
kreiſes in der Kirch 3.30 Uhr Feier im Lokal des Kir 
chengeſangveteins „Rokicie“ (Wieniawſkiego 5), 


Ev. Bellder gemeinde, Zezomſtiego 56. Sonntag 10 
Uhr Kindergottesdienſt, 3 Uhr redigt — Pfr. Schiewe 

Vabianice, Sw Jana 6. Sonntag 9 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt. 2.30 Uhr Predigt. f 


Baptinen-Atche, Nawzot 27. Sonntag 10 und 4 Uhr 
Piedigtgottesdienſt — Pred. A Ziemer. 

Nzgowſka dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt — Pred Wenske. 

Baluty, Bol. Limanowſtiego 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſte — Pred. Feſter. 

Ru da- Pabianicka, Alexanderſtraße 9. Sonntag 10 
Uhr Predigtgottesdienſt, 2 Uhr Sonntagsſchule, 4 Uhr 
Frühlingsfeſt. 


Niſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, 
4 Uhr ſpricht er Baitor J Witt aus Zü⸗ 
erhardt, Baſel. 
Für Ejraeliten if das Leſezimmer täglich von 4—9 
Uhr 3 557 (mit bibliſchen Besprechungen). Sonnabend, 
5 Ahr Evangeliumsvertündigung. 


— 


Chr Gemeinſchaft innerhalb der ey luth Landeskirche 
Kopernita 8. Sonnabend, 8 Uhr Jugendbundſtunde. 
ener 8.45 Uhr Gebetsſtunde, 7 30 Uhr Evangeliſa 

n 


Prywatnaſtr., Watejli 10. Sonnabend, 7.30 Uhr 
Augendbundfeier. Sonntag, 8.45 uhr Gebetsſtunde 
0 Uhr Knaben unde; 3 Uhr Eoangeliſation für alle. 

Bezezinſta 68 (Hofeingang) Sonntag, 7.30 Uhr Feier 
ſtunde für alle mit Konftrmandenbegrüßung 

Radogoszez, Kſiendza Brzuſkt 498. Sonntag, 8 45 Uhr 
Gebetsſtunde, 10 Ahr Kinderſtunve 530 Eoangeliſation 
für alle; 7 Uhr Freundeskreisſtunde für die Jugend. 
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Tagesneuigleiten. 


Gymnaſial⸗Brozeß wieder vertagt. 
Belanntlich wurde der von den Lehrern des Lodzer 
Oeutſchen Gymnaſiums gegen die „Wirtſchaftsbündler“ 
Danielewſki, Gebauer und Jakob angeſtrengte Prozeß im 
Berufungsverfahren vor dem Warſchauer Appellations⸗ 
gericht vertagt. Für geſtern war daher ein neuer Ver⸗ 
handlungstermin feſtgeſetzt. Die Gerichtsverhandlung, die 
mit 1½ſtündiger Verſpätung begann, wurde aber erneut 
aus formellen Gründen vertagt. Den Antrag auf Verta⸗ 
gung ſtellte der Vertreter des vor zwei Tagen verſtorbenen 
Rechtsanwalts Sterling, weil er nicht in der Lage war, 
ſich mit der Prozeßſache genügend bekanntzumachen. Die 
Direktion des Deutſchen Gymnaſiums vertrag der Lodzer 
Rechtsanwalt Sieradzki. 


Die Konferenz in der Plüſchinduftrie 
abgebrochen. 


Die Verhandlungen werden Dienstag fortgeſetzt. 


Für geſtern war eine Konferenz der Vertreter der 
Plüſchinduſtrie mit Vertretern der ſtreikenden Arbeiter 


einberufen worden, die vom Kreisarbeitsinſpektor Wojt⸗ 
kiewicz geleitet wurde. Infolge der Unnachgiebigkeit der 
ue wurden die Verhandlungen unterbrochen. 

ie Plüſchweber, die um 50 Prozent höhere Lohnſätze als 
die der Textiler fordern, haben von ihrem Verlangen nicht 
Abſtand genommen. Eine erneute Konferenz wurde für 
den 2. Mai feſtgeſetzt. 

Die Arbeiter, die die Fabrik von Theodor Finſter 
beſetzt halten, wollen die Fabrik nicht verlaſſen, bevor 
nicht ein Sammelabkommen von allen Plüſchfabrikanten 
unterzeichnet werden wird. Auch die Arbeiter anderer 
Plüſchwebereien verbleiben weiterhin im Streik. Ins⸗ 
geſamt ſind etwa 500 Arbeiter davon betroffen. 

Die für Dienstag angeſetzte Konferenz wird wieder⸗ 
um unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Wojtkiewicz ſtatt⸗ 
finden. Da die Induſtriellen teilweiſe die Forderungen 
der Arbeiterſchaft anerkannten, jedoch mit allen Induſtriel⸗ 
len nähere Beratungen darüber führen wollen, hofft man, 
den Streik am 2. Mai beilegen zu können. (a) 


Neuer Zwiſt in der „Widzewer Manufaktur“. 

In der „Widzewer Baumwollmanufaktur“ iſt ein 
neuer Zwiſt ausgebrochen. Bereits vorgeſtern abend haben 
die Arbeiter der Abfallſpinnerei die Arbeit niedergelegt, 
als ſie zur Nachtſchicht antreten ſollten. (p)) 


Bauarbeiter und Zwirner verlangen ein Sammel⸗ 
1 bkommen. 

Für den kommenden Dienstag, den 2. Mai, iſt eine 
Konferenz zwiſchen Vertretern der Bauinduſtrie und der 
Arbeiterſchaft unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors angeſetzt, 
in der über den Abſchluß eines Sammelvertrages beraten 
werden ſoll. — Donnerstag, den 4. Mai, iſt eine ähnliche 
Konferenz für die Zwirnereibeſitzer und Arbeitervertreter 
einberufen, auf der ebenfalls Stellung zu der Frage eines 
Sammelabkommens genommen werden wird. 


Dentichriit des Magiſtrats. 
an den Arbeitsfonds, 


Geſtern nacht kehrte die Abordnung der Saiſonarbei⸗ 
ter aus Warſchau nach Lodz zurück. Am geſtrigen Vormit⸗ 
tag erſchien die Abordnung im Magiſtrat, um dem Stadt⸗ 
präſidenten über das Ergebnis ihrer Bemühungen Bericht 
zu erſtatten. v 

Auf einer Magiſtratskonferenz wurde beſchloſſen, ſo⸗ 
fort an die Leitung des Arbeitsfonds eine Denkſchrift zu 
richten, in der noch einmal möglichſt eingehend der Plan 
der Saiſonarbeiten entwickelt werden ſoll. Gleichzeitig joll 
der Antrag wiederholt werden, die Kredite für Lodz zu 
erhöhen. Ferner ſoll beabſichtigt werden, einen Teil der 
Kredite als nichtrückzahlbares Subſidium zu betrachten. 
Auch wird der Magiſtrat verlangen, daß die Saiſonarbei⸗ 
ter 6 Tage in der Woche beſchäftigt werden können und 
daß fie im Arbeitsloſenfonds verſichert werden. 

Im Laufe des geſtrigen Tages fanden in den einzel⸗ 
nen Verbänden Saiſonarbeiter⸗Verſammlungen ſtatt, in 
denen über die Warſchauer Konferenzen Bericht erſtattet 
wurde. (p) 


— — 


Die Entſchädigung des Herrn Direktors. 

Bekanntlich wurde vor längerer Zeit der frühere Di⸗ 
rektor der Verſicherungsgeſellſchaft „Vita“ in Lodz, Perl⸗ 
mutter, entlaſſen, da angebliche Unterſchlagungen von ihm 
begangen wurden. Der Direktor klagte beim Bezirks⸗ 
gericht auf Entſchädigung, da er friſtlos entlaſſen worden 
war. In der nunmehr ſtattgefundenen Verhandlung ſprach 
ihm das Gericht eine Entſchädigung von 20 000 Zloty zu, 
da es ſeſtgeſtellt hat, daß der Kläger keinerlei Unterſchla⸗ 
gungen begangen habe und ſeine Entlaſſung aus dieſem 
Grunde zu unrecht geſchehen ſei. — Ein Arbeiter kriegt 
in ähnlichen Fällen 30, 40 Zloty, wenn's hoch kommt — 
50 oder gar 60. 
dreikart⸗Unternehmer 

An der Ecke Zeromjfiego und Podlesna wurde der 


11⸗g0 Liſtopada 86 wohnhafte Staniſlaw Dybowfki ver · hatte. 
haftet, als er Vorübergehende zum Dreikartenſpiel einlud. | wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen. 


Er wird ſich vor Gericht zu verantworten haben. (a) 
In der Badeanſtalt beſtohlen. 

Dem Cmentarna 10 wohnhaften Wladyſlaw Darow⸗ 
ſti ſchnitten Diebe in der Badeanſtalt (Mielezarſkiego 12) 
die Brieftaſche aus dem Rock. In dem Portefeuille waren 
Ausweispapiere und 12 Zloty. (a) 

Wohnungsbrand. 

In der Wohnung eines Tannenbaum (Zakontna 42) 
brach in der geſtrigen Nacht ein Brand aus. Als die Ein⸗ 
wohner erwachten, ſtanden die Sachen in hellen Flammen. 
Der 2. Zug der Feuerwehr konnte den Brand löſchen. 
Die Wohnungseinrichtung iſt jedoch zum größten Teil ver⸗ 
nichtet. Wie die Unterſuchung ergab, iſt das Feuer durch 
ein fortgeworfenes Streichholz entſtanden, das in einen 
Wäſchekorb gefallen war. 

Die Unfälle. 

In der Przejazdſtraße 86 fiel dem 9jährigen Roman 
Kuliak ein Holzblock auf den Fuß und zerquetſchte ihm 
zwei Zehen. — In der Fabrik von Bißman wurde der 
Arbeiter Staniſlaw Jaruszynſti (Ogrodowa 9) von einer 
Maſchine erfaßt. Er erlitt Verletzungen an der rechten 
Hand. — In der Limanowſkiego 28 war eine Bajla Bor⸗ 
ſtein mit der Reinigung eines Kleidungsſtückes durch 
Benzin beſchäftigt. Sie kam dem Kochherd zu nahe. Die 
Flaſche explodierte, die Kleider der Frau gerieten in 
Brand. Nachbarn retteten die Unglückliche, die ſchwere 


0 Deutſche 


allen Unglücklichen 


Brandwunden erlitten hatte. — Zu 5 
a 


Nicht aus der Straßenbahn ſpringen. / 
Aus einem Straßenbahnwagen der Linie 15 ſtürzte 


geſtern in der 11⸗go Liſtopadaſtraße 148 der 19 Jahre alte 
Wolf Lipowicz aus Konſtantynow. Er trug allgemeine 


Körperverletzungen davon. (u) 


Ausgeſetztes Kind. 

In der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung wurde geſtern 
nachmittag ein Kind weiblichen Geſchlechts gefunden, das 
der Polizei übergeben und im Findlingsheim untergebracht 
wurde. (a) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2; J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrkowſta 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wal- 
zanſla 37; F. Wolcickis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Generalverſammlung im Tierſchutzverein. 

Heute um 7.30 Uhr abends findet im Lokale des 
Sportklubs Union⸗Touring, Przejazd 7, die diesjährige 
Jahres⸗Generalverſammlung des Tierſchutzvereins mit 
nachſtehender Tagesordnung ſtatt: Wahl des Verſamm⸗ 
lungsleiters, Verleſung und Beſtätigung der Protokolle, 
Berichte, Entlaſtung der Verwaltung, Beſtätigung des 
Voranſchlages für 1933/34, Neuwahlen und freie An⸗ 
träge. 


Eltern!? 


Nur noch heute tonnen die Kinder für die deutſchen Schulen angemel⸗ 
det werden. Alle im Jahre 1926 geborenen Kinder unterliegen im neuen 
Schuljahre der Schulpflicht. Keinem deutihen Kinde darf der Schulunterricht 
in der Mutterſprache vorenthalten bleiben. Wer ſein Kind noch nicht ange⸗ 


meldet hat, der tue es heut. Anmeldungen nimmt die Komis ja Bowszechnego 
Nauczania, Biramowicza⸗Straße 10, Il. Stock, von 8 bis 13.30 Uhr entgegen. 


Aus dem Reiche. 


Nuda⸗Pabianicta will 100 000 31. borgen. 


Die Stadtwerordnetenverſammlung von Ruda Pa⸗ 
bianicla hat auf der geſtern ſtattgefundenen Verſammlung 
über einen Antrag des Magiſtrats beraten, eine Anleihe 
in Höhe von 100 000 Zloty vom Arbeitsfonds aufzuneh⸗ 
men, um mit dieſen Geldern die Regulierung der Olchowka 
durchzuführen. Die Stadwerordnetenverſammlung be⸗ 
ſchloß, die Anleihe wohl aufzunehmen, aber die Gelder 
zum Bau einer Schule, zur Ausbeſſerung der Wege, Legung 
von Fußſteigen und Straßenpflaſtern zu verwenden. Durch 
die Aufnahme der Anleihe dürfte die Arbeitsloſigleit in 
Ruda⸗Pabianicka abnehmen. (a) 


Zwei Raubüberfälle im Kreiſe Konin. 
Eine Geldverleiherin beraubt 


In der Ortſchaft Golina, Kreis Konin, war die Haus⸗ 
beſitzerin Jozeſa Zgiek als Geldverleiherin bekannt. In 
den vorgeſtrigen Abendſtunden klopften an ihrer Woh⸗ 
nungstür zwei Männer, die ſich als Poliziſten ausgaben. 
Die Frau öffnete. Sofort warfen ſich die Eintretenden 
auf die wehrloſe Frau. Einer der Banditen zog ihr einen 
Sack über den Kopf, ſchnell wurden Schnüre herumgezogen 


und die Frau in den Keller geworfen. Daraufhin raubten 


die Banditen die Wohnung aus. Ihnen fielen mehrere 
wertvolle Schmuckſtücke und 300 Zloty Bargeld in die 
Hände. Hausbewohner hörten jedoch die Geräuſche in der 
Wohnung ihrer Wirtin und alarmierten die Polizei. Als 
die ankam, waren die Räuber ſchon fort. Hinter der 
Ortſchaft wurden fie geſtellt; einem gelang es zu entlom- 
men, der andere konnte feſtgenommen werden. Es handelt 
ſich um den 30jährigen Julian Huck, der bereits mehrfach 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Er wurde nach Lodz 
ins Unterſuchungsgefängnis gebracht. (a) 


Doppelter Raubmord. 

Seit 4 war das Ehepaar Boleſlawa und Wlady⸗ 
ſlaw Kutkowſki (Dorf Tuliszkow) verſchwunden. Beſucher 
fanden die Tür verſchloſſen. Polizei öffnete gewaltſam die 
Tür. In der Küche ſchon machte ſich ein ſtarker Blut⸗ 
geruch bemerkbar. Als die Polizei die Schlafſtube betrat, 
ſah ſie zwei große Reiſekoffer in einer Blutlache ſtehen. 
Als die Koffer geöffnet wurden, fand man darin die zer⸗ 
ſtückelten Leichen der verſchwundenen Eheleute. Die Un⸗ 
terſuchung ergab, daß das Ehepaar, das als wohlhabend 
galt und größere Barmittel im Hauſe hielt, von Ban⸗ 
diten ermordet worden war. Warum die Leichen zerteilt 
und in die Koffer gepackt wurden, konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. Die Polizei hat zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen, ob aber darunter die Täter find — ſteht 


noch nicht feſt. (a) 
Ein gewiſſenloſer Waldhütter. 


Der Waldhüter des Gutes Zychlin überraſchte vor⸗ |,jammengejegt hatte, lud er fie. 


geſtern den Bauern Jan Marzola aus dem Dorf Tereſin 
beim Fällen eines Baumes. Beim Anblick des Waldhüters 
ergriff Marzola die Flucht. Der Waldhüter gab auf den 
Holzdieb zwei Schüſſe ab und verletzte ihn erheblich. M. 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 1 


Abenteuerliche Banditenjagd. 

Im Dorſe Kwiatkowice, in der Nähe von Luto⸗ 
mierſk, erhielt der durchgehende Poliziſt Stefan Mar: 
ciniak die Nachricht von einem Raubüberfall auf einen 
Großbauern, wobei die Banditen verſchiedene Sachen auf 
einen Wagen verluden und damit davongefahren waren. 
Mareiniat machte ſich auf die Verfolgung des Wagens. 
Unterwegs ſtellte er feſt, daß der Nachtwächter der Ort⸗ 
ſchaft bereits den verdächtigen Wagen hatte anhalten 
wollen, aber von einem Kugelregen überſchüttet worden 
war. Nach etwa zweiſtündiger Fahrt ſah der Beamte den 
Wagen vor ſich. Auf ſeine Haltrufe antworteten die Ban⸗ 
diten mit Schüſſen. Der Poliziſt ſchoß ununterbrochen, 
ſo daß Bauern herzukamen und ſich an der Verfolgung 
beteiligten. Im Dorfe Krempa, Kreis Turek, ließen die 
Banditen den Wagen ſtehen und wollten die Flucht er⸗ 
greifen. Die ganze Umgegend war jedoch bereits alar⸗ 
miert, und die beiden konnten feſtgenommen werden. Es 
find: der 49jährige Jan Drzeworzewſki und deſſen 19jäh⸗ 
riger Sohn Adam. Beide wurden unter ſtarler Bedeckung 
nach Lodz geſchafft. Sie werden ſich vor dem Stand⸗ 
gericht zu verantworten haben, da ſie mit blanker Waffe 
gegen einen Poliziſten vorgegangen ſind. Den Raubüber⸗ 
fall hatten ſie bei dem Bauern Jan Siwiga verübt, den 
ſie unter Todesdrohungen zur Herausgabe des Geldes 
zwangen. (a) N 


Flugzeugunfälle bei Lemberg und Bojer, 
Ein Toter — zwei Verletzte. 


In der Nähe Lembergs kam es zu einem ſchweren 
Flugzeugunfall. Leutnant Pilot Nadworſki und Unter: 
offizier Adam Baran waren von Krakau aus zu einem 
Flug nach Lemberg geſtartet. Der Apparat ſchlug beim 
Landen ſo ſchwer auf, daß er umſchlug. Der Leutnant war 
auf der Stelle tot. Der zweite Flieger erlitt leichtere 
Verletzungen. - 

Geſtern nacht fand in der Nähe von Gneſen ein 
Probeflug des 4. Fliegerregiments in Thorn ſtatt. Einer 
der Apparate begann plötzlich zu ſinken. Die Flieger ver⸗ 
ſuchten ſich durch Fallſchirmabſpringen zu retten. Einer 
der Piloten landete glücklich in Piekary, der zweite Flieger 
Hauptmann Zygmunt Karolak erlitt einen Beinbruch. 
Der Apparat wurde gänzlich zertrümmert. (u) 


Sieradz. Vater erſchießt 7jährigen 
Sohn. Im Dorfe Wladyſlawow trug ſich im Anweſen 
des Bauern Joſef Kapiczka ein trauriger Unglücksfall zu. 
Kapiczka machte ſich nach der Rückkehr vom Felde daran, 
einen Revolver zu reinigen. Als er die Waffe wieder zu⸗ 
Plötzlich löſte ſich ein 
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Schuß. Die Kugel drang dem an einem Tiſche ſitzenden 
7jährigen Söhnchen des Bauern in die Bruſt. Noch ehe 
Hilfe herbeigerufen werden konnte, verſtarb das Kind. 
Die Polizei hat den unglücklichen Vater zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. (a) 

Pabianice. Zwei Autos fahren zuſam⸗ 
men. Der aus Lodz fahrende Wagen eines Wieluner 
Arztes ſtieß unweit Pabianice mit einem anderen Auto 
zuſammen. Dank der Geiſtesgegenwart Dr. Niecs wurde 
eine größere Kataſtraphe vermieden. Trotzdem wurden 
mehrere Perſonen verletzt, unter anderem auch die Frau 
des Doktors. Beide Wagen wurden ſchwer beſchädigt. (u) 

Petrikau. Hund deckt ein Verbrechen auf. 
Im Dorfe Sobki machte der Bauer Joſef Rogodzinſki eine 
furchtbare Entdeckung. Hinter ſeiner Scheune begann der 
Hund plötzlich in der Erde ein Loch zu kratzen. Bald 
brachte er Teile einer Kindesleiche heraus. Der Bauer 
grub nun ſelber nach und legte einen kopfloſen Rumpf 
bloß. Polizei ſtellte Ermittelungen an, um feſtzuſtellen, 
ob ein Verbrechen vorliegt. Trotz eifrigen Abſuchens der 
ganzen Umgegend konnten die fehlenden Körperteile des 
Kindes nicht gefunden werden. (u) 


Sport. 


Sportkalender für heute und morgen. 


Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende Sport⸗ 
veranſtaltungen ſtatt. 

Heute: Fußball. 
Habah — Union⸗Touring, 
Klajie. 

Sportjpiele. 16 Uhr, Sportplatz JKP., Frauen⸗ 
netzball⸗ und Herren⸗Korbballſpiele der A⸗Klaſſe. 

Sonntag: Radſport. „Erſter Schritt“ der Rad⸗ 
fahrer in Krzywie um 9 Uhr morgens. 

Fußball. 16 Uhr, Sportplatz LKS.: Ligafpıel 
LKS. — Czarni; um 11 Uhr: LS. — WKS. (AKlaſſe); 


16.30 Uhr, Sportplatz DOs. 
Meiſterſchaftsſpiel der A⸗ 


Meifterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. 


Heute, 16.30 Uhr, D. Q. K.⸗Platz 
Union⸗Touring — Hakoah 


Morgen, 11 Uhr, Sportplatz Widzew 


Widzew — L. Sport⸗ u. Turnv. 


Sportplatz Widzew, 11 Uhr: Widzew — L. Sp. u. To.: 
Sportplaß DOR., 11 Uhr: SKS. — Makkabi (A⸗Klaſſe). 

Ringkampf. Turnverein „Kraft“, 11 Uhr: 
Städtekampf Lodz — Warſchau. 

Leichtathletik. Sportplatz Wima, 10.30 Uhr: 
Querfeldeinlauf über 5 Kilometer um die Meiſterſchaft des 
Bezirks. 

Polen bei der Tennismeiſterſchaft von Oeſterteich. 

An den Tennismeiſterſchaften von Oeſterreich, die 
am 7.—14. Mai zum Austrag gelangen, nehmen auch die 
polniſchen Tennisſpieler Jendrzejowfla, Warminſki und 
Georg Stolarow teil. 

r eee 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Das Damenkomitee des St. Johannis⸗Krankenhauſes 
macht das werte Publikum und alle freundlichen Sammler 
und Sammlerinnen darauf aufmerkſam, daß die Ausgabe⸗ 
Zentralen von Blumen, Büchſen an folgenden Stellen 
find: Zubardz, Sierakowſkiego 3; St. Trinitatis⸗Kirchen⸗ 
kanzlei, Petrikauer 2; Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56; 
K. Kindermann, Petrikauer 139; St. Johannis⸗Kirche, 
Neues Jugendheim, Sienkiewicza 60; St. Matthäi⸗Kir⸗ 
chenkanzlei, Petrikauer 283; Plihals Portierhaus in Ka⸗ 
rolew. Wir bitten heute nochmals herzlich um fleißige 
Mithilſe und danken allen, die unſerer Bitte: „Helft uns 
helfen“ Gehör ſchenken, von ganzem Herzen. 

Vom Blumentag für das Evangeliſche Waisenhaus. 
Der Blumentag am letzten Sonntag erbrachte die Ge⸗ 
ſamteinnahme von 3357,68 Zloty. Das iſt in dieser 
ſchweren Zeit ein recht gutes Ergebnis. Es konnte nur 
durch die bereitwillige Mitarbeit vieler erreicht werden. 
Allen, die dazu beigetragen haben, gebührt innigſter 
Dank! N 
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Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 29. April. 


Polen. 

Rod; (233,8 M.). 971 

11.40 Preſſeumſchau, 11.57 3810 de Fanfare, Pro⸗ 
gramm, 12.10 Schallplatten, 13.10 Wetterbericht, 13.15 
Schulvormittag, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 16.05 Schall⸗ 
platten, 16.20 Vortrag für Abiturienten. 17 Schallplat⸗ 
ten, 17.40 Aktueller Vortrag, 18 Vortrag für Abiturien⸗ 
ten, 18.25 Leichte und Tanzmuſik, 19 Verſchiedenes, 
19.20 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 19.50 
„Am Horizont“, 19.45 Nachrichten, 20 Leichte Mufit, 
22.05 Thopin⸗Konzert, 22.40 Plauderei, 22.55 Wetter⸗ 
und Polizeibericht, 23 Wunſchkonzert. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) | 5 
11.30 Kongert, 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16 


Der Staatsanwalt ſagt: 


Niemand anderer als Nita Gorgon. 


Die vierſtündige Rede des öffentlichen Anllägers. 


Schon um 8 Uhr morgens iſt das Gerichtsgebäude von 
Neugierigen belagert. Wer keine Eintrittskarte hat, kann 
beſtimmt nicht hinein. Auf den Treppen und vor jeder 
Tür, die in den Saal führt, wird genaue Kontrolle durch⸗ 
geführt. Die Leute ſind alle aufgeregt. Es erſcheinen die 
Spitzen der Krakauer Gerichtsbehörden, die Staatsan⸗ 
waltſchaft iſt durch alle Mitglieder vertreten. 

Die Verhandlung beginnt etliche Minuten nach 9 Uhr. 
Der Vorſitzende erteilt dem Staatsanwalt Dr. Szypula 
das Wort. Der Staatsanwalt ſchildert Umſtände und 
Umegbung der Mordtat an Luſcha Zaremba und wirft 
dann die Frage auf: 

„Wer iſt der Täter?“ 


„Im Zimmer der Ermordeten war das Fenſter ofſen. 
Wenn jemand durch das Fenſter eingedrungen wäre, hät⸗ 
ten Spuren zurückbleiben müſſen. Unter dem Fenſter 
aber waren keine Spuren. Zaremba ſagte, daß Luſcha nie 
bei offenem Fenſter ſchlief. Wäre das Fenſter die ganze 
Zeit hindurch offen geweſen, dann hätte es im Zimmer 
eiſekalt ſein müſſen. Und daran, daß Luſcha einen Mann 
durch das Fenſter hineingelaſſen hat, iſt nicht zu denken, 
denn wir hörten hier von allen Zeugen von der reinen 
Führung des Mädchens. In der Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß, wenn der Täter von außen her hätte ein⸗ 
dringen wollen, dann hätte das Fenſter aufgeriſſen wer⸗ 
den müſſen. Aber auch auf dem Fenſterlack waren nicht 
die geringſten Spuren zu entdecken. Es bleibt die Tür. 
Luſcha hatte die Gewohnheit, vor dem Schlafengehen die 
Tür zu ſchließen. Wäre die Tür von außen aufgemacht 
worden, dann hätten wiederum Spuren zurückbleiben 
müſſen. Alſo muß die Tür von innen aufgemacht worden 
ſein. Die Art und Weiſe, auf welche Fenſter und Türen 
geöffnet wurden, laſſen nur den Schluß zu, daß ſie jemand 
von innen aufgemacht hat, jemand, der den Schein er⸗ 
wecken wollte, von draußen in die Mitte der Villa gelangt 
zu ſein. Es kam aber niemand von draußen in die Villa. 
In der Küche brannte Licht. Der Täter wäre ſicher ans 
Fenſter gegangen und hätte Spuren zurückgelaſſen. 

Alle Zeugen mit Ausnahme des Zeugen Matula ſag⸗ 
ten, daß der Hund ſehr böſe war. Warum er auf die An⸗ 
geklagte während des Lokaltermins nicht bellte? Das it 
doch ſeine frühere Herrin und von der kleinen Wunde, die 
ſie ihm beigebracht hat, hat er längſt vergeſſen. Nehmen 
wir aber an, daß ein Fremder in das Haus eindrang. 
Wäre der nach der Mordtat nicht gleich geflohen? Wäre 
ein Fremder, als er Staſch rufen hörte, nicht ausgeriſſen. 
anſtatt ſich in der Halle rumzudrehen. Wir müſſen uns 
darüber klar werden, daß der Mord von keinem Außen⸗ 
ſtehenden verübt wurde. Auch die zweite Annahme, daß 
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der Täter zu Raubzwecken eindrang und als er nichts vor: 
fand, an dem unſchuldigen Mädchen Rache nahm, wird 
hinfällig. Desgleichen auch die Annahme von einem Ser 
xualmord, denn davon könne leine Rede ſein. 


Den Mörder müſſen wir drinnen ſuchen! 


Was Zaremba anbelangt, ſo ſind keine Anhalts⸗ 
punkte dafür vorhanden, daß er die Tat begangen hat. 
Daß Staſch nicht der Täter ſein kann, gab die Verteidi⸗ 
gung ſelbſt zu. Die Zeugin Tobias und Kaminſka fallen 
weg. Nehmen wir an, daß Kaminſki der Täter iſt. Ein 
Raubmord fällt weg. Alſo bleibt der beſtellte Mord. Wer 
aber hatte Intereſſe daran, Luſcha zu töten, wenn nicht 
die Angeklagte? Nehmen wir an, daß die Gorgon Ka⸗ 
minſki zu der Tat überredet hat. Hätte fie auch dann ihn 
nicht verraten, als ihr der Galgen drohte? 

Die Theſe eines Sexualmordes ſchlägt der Staais⸗ 
amwalt, geſtützt auf die Ausführungen des Prof. Olbrycht, 
nieder. Weiter ſpricht er von den Ausſagen Staſchs, der 
beſtimmt in der Geſtalt die Angeklagte erkannt hat. An 
der Aufrichtigkeit des Jungen zweifelt der Staatsanwalt 
keinen Augenblick. Dann ſpricht der Ankläger über die 
Blutſpuren auf dem Beil und beruft ſich auf das Gutachten 
des Sachverſtändigen Dadlez, der ſagte, daß durch mehr⸗ 
faches Abwiſchen mit einem feuchten Tuch die Blutſpuren 
hätten verſchwinden können. Die Kerze nennt er ein 
wichtigen Stützpunkt der Anklage, da auf ihr Blutſpuren 
entdeckt wurden. Des weiteren bespricht er die Angele- 
genheit des Taſchentuchs, über das die Angeklagte wider⸗ 
ſprechende Ausſagen gemacht hat. Das blaßgrüne Hemd, 
daß Staſch und Czajkowſti bei der Angeklagten geſehen 
haben, wurde beſtimmt von ihr verbrannt. Es iſt deshalb 
keine Spur davon zu finden, weil das Dienſtmädchen 
Beckert die Aſche hinausgetragen hat. 

Der öffentliche Ankläger behauptet, daß die Ange⸗ 
klagte früher vom Abendbrot aufſtand und alles zum 
Mord vorbereitete. Als alles ſchlief, ſchlich ſie ſich in 
Luſchas Zimmer und erſchlug das Mädchen durch etliche 
Schläge mit dem Beil. Sie flieht, der Hund taucht auf, 
ſie verwundet ihn leicht mit dem Beil. Das Heulen des 
Tieres hört Staſch und wacht auf. Der Rückweg iſt für 
die Täterin abgeſchnitten. Sie läuft zur Veranda, zum 
Baſſin und in den Keller, und da hört Staſch das Klirren 
der Scheibe. Eine Weile ſpäter erſcheint die Angeklagte 
in den Pelz gekleidet im Speiſezimmer. 

Zum Schluß ſeiner Rede ſpricht der Staatsanwalt 
die Ueberzeugung aus, daß die Geſchworenen ohne Vor⸗ 
eingenommenheit das Urteil fällen und beſtimmt ant⸗ 
worten werden, daß die Angeklagte ſchuldig iſt. / 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Vortrauensmännerrat der Stadt Lodz. 


Sonntag, den 30. April, um 4 Uhr nachmittags, im Saale des Scala“ Theaters, Srudmieiſkaſtr. 15, Aufführung 
des bekannten Antikriegsdramas in 4 Akten 


allNNINNNE 


‚Die Waffen nieder“ 


von Haus Englor (nach dem gleichnamigen Roman von Berta v. Suttner). 
D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ und des Theatervereins „Thalia“. Regie: Julius Arndt. 


Eintrittskarten zum Preiſe von 50 Groſchen find bei den Vertrauensmännern der Partei zu haben. 
Die Exelntive des Vertrauens münnerrates der Stadt Lodz der D. S. A. p. 
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Es wirken mit Mitglieder des 
eiertags des 1. Mai gedacht it. gebt 


2 
— 
— 
— 
= 
— 
= 
= 
= 
= 


KINÄNUNEIUIIIENENERINENINERIIIRRNENENINENENFAHABNUNBEEIEDUUNEUBIENNNEUAEKLKERENEIEDUEIENENNMUNG 


und 17.10 Orcheſterkonzert, 18.15 Mufik, die unſeren 

Vätern klang, 20.05 Bunter Abend, 22.30 Tanzmuſtk. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 195, 1635 M.). 

12.05 Volksliederkonzerk, 14 und 16.30 Konzert, 18.05 

Hauskonzert, 20 Bunter Abend, 23 Nachtmuſik. 


Itungskonzert, 13 Konzert, 15 Kinderſtunde, 

16.30 Konzert, 20.05 Märſche, 22.45 Nachtmuſik. 

Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.45 Schallplatten, 15.15 Lieder und 
Arien, 16.40 8 Konzert, 19.20 Kla⸗ 
viervortrüge, 20 Bunter 22.15 Tanzmuſik. 

rag (617 195, 487 N.). 
11 und 12.05 Schallplatten, 12.30 Konzert, 16.45 und 
17.50 Schallplatten, 1925 Konzert, 20 Bunter Abend, 
22.15 Konzert. 


Langenberg (635 195, 472,4 M.). 
ö 12 Unterhal 


Pariſer Modejournal 


„Paris Mode 


Heft Mai bereits eingetroffen. Preis 2 Zloty 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb 
Vollspreſſe“, Petrifauer 109 
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Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Mitgliederverſammlung. Am 
Sonnabend, dem 29. April, 7 Uhr abends, Mitgliederver⸗ 
ſammlung. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erfor⸗ 
derlich. 

Chojny. Vorſtandsſitzung und Mitglie⸗ 
derverfammlung. Sonntag, den 30. April, punkt 
9 Uhr früh, wichtige Vorſtandsſitzung im Beiſein der Ver⸗ 
trauensmänner. Anſchließend um 10 Uhr Mitgliederver⸗ 
ſammlung, an welcher teilzunehmen alle Mitglieder ver⸗ 
pflichtet find. 


Gewerkſchaftliches. 
Verſammlung der Fabriksdelegierten und Beitrags⸗ 
kaſſierer. 
Am Sonnabend, dem 29. April, um 6,30 Uhr findet 
im Verbandslokale, Petrikauer 109, eine Verſammlung der 
Fabrikdelegierten, Beitragskaſſierer und Werber der Deut⸗ 
ſchen Abteilung ſtatt, die Bericht über die Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsverhältniſſe in den Betrieben erſtatten ſollen. Zahl- 


eee? reicher Beſuch dieſer Verſammlung iſt erforderlich. 


